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Tagesspiegel
ZMHNlmWr Mrx und MinMr Slrksemcrnu sind ar

g nachnüttag von Dien nach Berlin zuröckgereisi. D:>
gelungen über den Handelsvertrag sollen bis setz

«me Nutzen Jorlschrltte gemacht haben.
Die VrrmMunasversuche in dem Ausfland der Arbeiter

her Bad . Anilin - und Sodafabrik in Ludwrgshasen sind pe-
« »eitert. Der Statt erwachsen durch die Unterstützung der
«chMer riesige Ausgaben.

Zn London find die Straßenbahn - und Ommbus -Ange-
DllWr» in den Ansstand getreten.

Zu Oueenskown (Irland ) feuerte ein irischer Soldtt mir
Maschinengewehr gegen englische Soldaten.
Lock hat «ach dem enMch -irischsa Vertrag encll

Ein englischer Soldat wurde actötet. eine Ln-

Judas Venesch
Don einem Außenpolitiker.

Je echter ein politischer Geheimvsrtrag ist, der gerade
kinmal ans Tageslicht kommt, desto heftiger leugnen ihn di«
rmüichen Stellen ab. So erging es auch den soeben veröffent¬
lichten Schriftstücken, die das geheime Kriegs - und Militär¬
bündnis zwischen Paris und Prag enthüllen.

Man erinnert sich wohl noch, daß der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Venesch  Ende Dezember 1923 in Pa¬
ris tagelang mit Poincare und Millerand  verhan¬
delte. Die Pariser Presse sprach von einer Neujcchrsüder-
caschung, es fehle nur noch die Genehmigung des tschechi¬
schen Präsidenten Masaryk.  Der „T »mps " nannte di«
Sache höchst schmeichelhaft für die Tschechen Das Bündnis
ton Paris und Prag . Es fei beileibe kein geheimer Militär-
vertrag zwischen den beiden Ländern . Nur die beiden
Generalstäbe müßten wie bisher in Fühlung bleiben . Es
handle sich um Friedenspolitik , um einen „örtlichen Ver¬
band", der durch Artikel 21 der Völkerbunds alte erlaubt
sei. Tatsächlich wurde das Abkommen am 24. Januar 1924
unterzeichnet, tags darauf veröffentlicht und dann dem Völ¬
kerbund zur Genehmigung vorgelegt . Es enthielt außer
der Verpflichtung, die Rückkehr der Hohenzollern zu ver¬
hindern, keine merkbare Spitze gegen Deutschland.

sind nun stellt sich folgendes heraus : Dr . Eduard Venesch,
der wie einst sein Namensvetter Eduard Vll ^ nur nicht selb-
stsni^ , sondern im Auftrag Poincares Europa bereist, um
den Clsenring um das gefesselte Deutschland immer enger
zu schmieden, hat am 28. Dezember v. Js . in Paris neben
dem amtlichen Abkommen, Mt dem man der Welt Sand
« die Augen streute, einen Geheimvcrtrag  über das
militärische Unterstellungsverhältnis der Tschechoslowakei
unter die französische Heeresleitung abgeschlossen. Darüber
wird bekannt der Wortlaut eines Geheimproiololls und ein«
»Erklärung zum Bündnisvertrag " zwischen Frankreich und
der Tschechoslowakei. Letzteres Schriftstück enthält u. a. di«
Verpflichtung für die Tschechoslowakei, nicht nur bei eine»«
Krieg Frankreichs gegen Deutschland dem französischen Ver¬
bündeten bedingungslos Hilfe zu leisten — dies mit der
Verpflichtung der Gegenseitigkeit — sondern auch bei einem
Krieg Polens  gegen Deutschland zusammen mit Frank¬
reich bedingungslos an die Seite Polens zu treten. Für
den Fall eines Kriegs zwischen Polen und Rußland verhal¬
te» sich beide Vertragstelle neutral . Aber : „Die Unter¬
stützung Rußlands durch Deutschland bei einem Krieg Ruß-
Kand-Polen erfordert die gemeinsame Kriegserklärung der
Bcrtragsteile an Deutschland."

Dieser Geheimoertrag — da beiß!. Me man zu sagen
pflegt, keine Maus einen Faden mehr ab — ist glatter Bruch
Mt dem Willen und Wortlaut des Versailler Vertrags.
Er ist ein Kriegsbündnis,  aus dern französischen Herr-
schastsdrcmg heraus geboren. Nebenbei erfährt man , daß
beide Vertragsteile die Bestrebungen Italiens  zur Er-
«ngung einer Mittelmeerherrschast bekämpfen. In dem
harmlosen amtlichen Abkommen stand natürlich kein Wort
darüber. Was Mrd man nun in Rom über Ne peinlich«
Enthüllung sagen?

Noch weiteres Mrd bekannt. Venesch hatte einen Ent-
Aurf niedergeschrieben, der den Beitritt Jugoslaoiens zu den
tschechisch-französischen Abmachungen vorsah. War ihm Loch
A>n seinem Herrn und Meister in Paris aufgetragen , der
fernen Verband in das französisch-polnisch-tschechische Bünd
« >2 lest einzugliedern . Als gegebener Anlaß hiezu wurde di>
«rg »rader Konferenz betrachtet. Ja , Venesch sollte versu-
Mn , auch Rußland  in eine deutschfeindliche Verbindung

^er der Trik — Anbahnung neuer „Frie-
» ?bpontik - - versagte. Dem Belgrader lußonministei

1ch' tsch erschien Mt Recht der Ausgleich mit Italien
Jugoslawien nimmt zwar auch französisches Gel!

A nik ungbzrvecke, über es zahlt dafür nur Zucken und bin-
»ck.1 "Mt politisch. Aehnlich Rumänien . Die große Ein-

ch Belgrad gescheiterer. Aber der Kriegs-
dund Pans -Prag ist Tatsache.
in Ecs haben hellhörige Kreis» in Deutschland uns

Ländern schon seit einiger Zeit gewußt
-- vero entlchten Geheimdokumente brmgen nur die Be-

stMgung . Das politische Charakterbild des Ministers Ve¬
nesch dürste nun endgültig klargestellt sein. Er hat sich scho,
bei der oberfchlesischenTeilung als der Fernd Deutschland-
entpuppt. Er ist der böse Geist Europas , der im Dienst de,
französischen Pläne arbeitet. Kurz vor der Unterzeichnung
des amtlichen Abkommens zwischen Prag und Paris , als«
Mitte Januar , hat er einem amerikan'.sitzen Ausflug«
warme Worte über Deutschlands schlimme Lage oorerzählt
Sem gutgespieltes Mitgefühl mit der deuckchen Not ' wa,
ein Judaskuß . Er hatte bereits die Tehecmverträge in de,
Tasche.

Dem „Verl . Tageblatt " wird mitgeteilt , daß der franzö¬
sisch-tschechische Geheimvertrag der Kaufpreis sei, den du
Tsthechei dafür geben mußte , daß Poincare das Gesuch de,
Tscheche! um Herabsetzung des tschechischen Anteils an de,
Kriegsentschädigung befürwortet habe. Die Tschechoslowakei

a» den Großen Verband zu leisten

Der Hillerprozetz
Die Verteidigung

' München . 22. März
Die gestrige Nachmittagsitzung begann mit üer Rede des

Verteidigers Hitlers,  Rechtsanwalt Roder  Der Ver¬
teidiger bezeichnet zunächst als hervorstechendes Merkmal der
bisherigen Prozeßgeschehnisse: Auf der einen Seite das
deutsche Wesen in seiner edelsten Verkörperung und aus der
anderen die Verleugnung des deutschen Wesens . Die Ange¬
klagten waren von Anfang an m ihrer Verteidigung ge¬
hemmt. Von dem gegen Hitler erhobenen Vorwurf des
Wortbruchs sei in diesem Prozeß nichts wehr übrig geblie¬
ben. Kahr habe selbst erklärt, daß er persönlich gegenüber
Hitler niemals ein Ehrenwort gegeben habe. Der Verteidi¬
ger weist sodann die in einer gewissen Presse gegen Hitler
erhobenen Vorwürfe , er habe an der „Los von Rom "-Be-
wegung teilgenommen und in der Schule die Hostie geschän¬
det. als absolut unwahr zurück. Zum Verständnis der Tal
des Angeklagten müsse man sich in dis ungeheuerlichen Zu¬
stände zurückversetzen, die im Herbst vor. Irs . geherrscht
haben. Es sei nicht verwunderlich , wenn das Blut national-
gesinnter Männer ins Kochen kam, da man sehen mußte, wie
die Reichsregierung deuksche Lande dem Feind preisgab
(Ausgabe des passiven Widerstands usw.). Die Erbitterung
gehe durch das ganze Volk. Die Reichsregierung habe sich
förmlich in Kriegszustand gegen Bayern gestellt. Schon der
Bestand des Generalstaatskommissariats .n Bayern bedeutet«
auf der ganzen Linie den Kamps gegen Berlin . Herr von
Kahr habe sich nicht nur als Vollzugsorgan gegeben, sondern
er sei auch als Diktator weiter geschritten. Lossow und Kahr
hätten die Befehle des Reichswehrministers und des Gene¬
rals von Seeckt einfach mißachtet und den offenen Kamps
zwischen München und Berlin veranlaßt.

Es dürfe niemand wundern , wenn Hitler zu der Auffassung
gekommen sei, Kahr, Lossow und Seisser seien durchaus da¬
mit einverstanden, daß er sie in dem Kampf gegen diese Ber¬
liner Regierung unterstütze. Diese drei Männer haben da¬
mals nicht abgelehnt , sondern immer gesagt, es müßten noch
meitere Männer aus dem Norden kommen. Wenn von Hoch¬
serrat überhaupt gesprochen werden solle, so sei dieser Hoch¬
serrat bis in den September und Oktober hinein vorbereitet
worden. Ueber die Vorgänge im Nebenzimmer haben die An¬
geklagten eine Sachdarstellung gegeben , die durch völlig un¬
beteiligte Zeugen bestätigt worden sei. Es sei nicht wahr , daß
hie Erklärungen abgepreht wurden. Allerdings sei festzustel¬
len, daß diejenigen , die zuerst ins Horn gestoßen haben, sich
hinterher sang- und klanglos zurückzogen und daß Ne Leute,
»ie nebenher mitgeholfen hatten, nunmehr nach den Para¬
graphen des Strafgesetzbuchs abgeurteilt werden sollten. Nicht
Hitler für sich habe die Handlungen begangen , sondern nur
lm Zusammenarbeiten Mt den anderen Herren habe er Ver¬
fügungen getroffen . Hitler habe damals nicht daran gedacht,
nach Berlin zu marschieren. Es liege auch keine Verfassungs¬
änderung vor. Das Ergebnis sei, daß hier ein Mann sein«
ganze Kraft und seinen ganzen Geist für eine Sache zur Ver¬
fügung gestellt habe, für einen Kampf, den Ne bayerische Re-
gierung gegen die Berliner Regierung zu führen vorgegeben
habe. Der Verteidiger stellt den Antrag auf Freisprechung
Hitlers.

.Die Sitzung wird auf Samstag vormittag vertagt.

2 0. Verhandlungstag

Fortsetzung der Verteidigung

Der Verteidiger Dr. Webers , R .A. Dr. Holl  führt aus:
Den Hauptgrund zu den Ereignissen am 8. Nov . bildet dar
Schanddokument von Versailles . Der wahre Grund für di«
Errichtung des Staakskommissarials war nicht ein angeb-

! sicher Putsch der Nationalsozialisten , sondern es handelt«
- sich um Ne große Abrechnung mit den Rovemberverbrechern,
, um Ne AEnabme des Kampfes aeacn Berlin , in dessen

Verlauf General Lossow zum Meuterer wurde. Der Kampf-
bund war bereit, sich nicht nur hinter Lossow, sondern sogai
o. Kahr zu stellen, sobald er sich zum Marsch nach Berli«
entschlossen hätte. Die drei wollten den Marsch nach Berlin
holl zicht zum Beweis das in der Geheimsitzung  vor¬
gelegte Material heran, was den Staatsanwalt zu der Be¬
merkung veranlaßt , daß der Verteidiger zu weit gehe. Hit¬
ler und Weber mußten zu dem Schluß kommen, daß Ne drck
Herren fest zum Handeln entschlossenwaren . Die Angeklag¬
ten hätten Ne Ueberzeugung gehabt, daß der von der gesetz¬
lichen Macht gewählte Weg eben der Marsch nach Verl»
sei. Die „Kampfbund "-Führer nahmen aus der Besprec^
ung vom 6. Nov . die Ueberzeugung mit , baß die führende»
Männer den endgültigen Willen zum Handeln nicht auß
brachten. Die Rede Kahrs im Bürgerbräukeller sollte de»
politischen Auftakt bilden zu den kommenden großen politi¬
schen Ereignisien . Daß der Plan einer Zerschlagung des
heiligen römischen Reichs deutscher Nation nicht zur Wirk-
kchkeit wurde , sei nur den Angeklagten zu verdanken. Es
sei unrichtig, daß die Vorgänge im Bürgerbräu von lang«
Hand vorbereitet gewesen seien. Es handle sich um eine»
Entschluß, der am 7. Nov . abend gefaßt wurde . Ueber d«
Verhaftung von Ministern sei am 7. Nov . kein Beschluß ge¬
faßt worden. Der ganze Plan war so, daß er noch eim
halbe Stunde vor der Versammlung hätte zurückgenomm«
werden können, wenn Kahr Ne erbetene Unterredung gs
währt Hütte. Drei Gründe seien für den Amfall der dre
Herren bestimmend gewesen : Wehrkreiskommando und La»
despolizei waren infolge der Besprechungen vorher bereift
gegen den Putsch eingestellt, ferner die Haltung der Baye¬
rischen Volkspartei und des Kultusministers Dr. Matt . Im
ßrjegsrak der Bayerischen Vokksparkei, in der Klinik de;
Hofrats Amman , wurde jener Aufruf von dem „Preußen
Ludendorff und sein Anhang " verfaßt . Der dritte Gr -nt
des Umsalls war , daß man sich gegenüber dem Norden ge¬
bunden hatte und daß man das Ziel behalten mußte. An
dem Blutvergießen tragen nicht die Angeklagten die Schuld
Dr. Weber  war bereit zum Handeln im Sinn des Lo'dro¬
schen Staatsstreichs , des Seißerscheu Direktorünns und des
Kcchrschen Druckes. Das Gefühl des Volks sträube sich da¬
gegen , daß Ne Tat der Angeklagten Hochverrat sein soll.
Eine Verfassungsänderung wurde überhaupt nicht vorge¬
nommen , sondern nur versucht, gegenüber dem Reich eine
Personenveränderung herbeizuführen und schließlich fehle
das notwendige Tatbestandsmerkmal der Gewaltanwen¬
dung. Es habe sich nur um Vorschläge gehandelt . Ein
Hochverrat gegenüber Bayern und der bayerischen Verfas¬
sung liege ebensowenig vor, da ja die gesamte Gewalt dem
Generalstaatskommissar übertragen war . Es fehlte den An¬
geklagten auch der Vorsatz und das Bewußtsein der Rechts¬
widrigkeit . Millionen und aber »Millionen Deutsche erwar¬
ten den Freispruch. Dr . Holl schloß: Geben Sie durch Ihr
Urteil unserer nationalen Jugend den Glauben an ihr Vater¬
land wieder zurück. Geben Sie die Führer zurück, die be¬
rufen sind, den Kampf für ein großes deutsches Vaterland
pr führen!

Die Sitzung wurde auf Montag vormittag vertagt.

Nach Einbruch der Dunkelheit versammelte sich vor den
Stacheldraht -Absperrungen in der Blutenburgstraße , wo di«
Kaserne liegt , in der die Verhandlungen stattfinden, eine
ungeheure Menschenmenge . Mehrere Abteilungen Reichs¬
wehr wurden vorgeschickt, die Ne Massen mit Gummiknüp¬
peln auseinandertrieben . Die Truppen blieben mit Ge¬
wehr bei Fuß in den Straßen ausgestellt.

Neue Nachrichten
Die Besatzungskosken werden weiter bezahl

Verttu, 22. März . Nach dem Eintreffen des Kanzlers
imd Strefemanns aus Wien fand eine Kabinettssttzung statt.
Minister Stresemann trat entschieden dafür ein , daß NeBe-
hetz » ngskostenfür das Ruhrgebiet  weiter be»
Pchkt werde». Das Kabinett stimmte zu.

Der vorläufige Reichshaushaltplan
Bevfln, 22. März . Unter der Voraussetzung, daß da« bv-

slHtc Gebiet wirtschaftlich und steuermäßig mit dem Reich
«edor verbunden mrd , glaubt das ReichsfinanzMniste-
rium folg«irden Plan für 1924 aufstellen zu können: Gesamt¬
einnahmen 5,71, Gesamtausgabe » LI7 MMarSe « GoÄ>
mark. Im ordentlichen Haushalt werden den 8,144 MLia»
den Einnahmen ebenso hohe Ausgaben gegenüberfiehs «.
Für Ne Ausführung des Friekensvertrages find 640 Millio¬
nen vorgesehen. Die Vffatzungskostcn (ohne Ruhr ?) find
Mit 360 Millionen eingesetzt. (Die Gesamlkosten für dar
dcutsch« Heer samt der Marine belaufen sich auf 480 Millio¬
nen Goldmark).

Staatsmonopole
Berlin , 23. März . Der französisthe Senat hat sich, wA

schon gemeldet, den Beschlüssen der »Regierung und der Kam-



M» aNgesMoGen« MM» 'M MVNAg  VlSS VkMÄN» WUM
Ischen Staatsmonopols iu der Streichholzherstellrmg Mge¬
stimmt. Die Streichhotzindn̂ sie wird in Zukunst prioat-
wirtfthaftkch betriebe« werden. Man hofft, durch Steuer«
aus die Zündholzindustrien, die zur leichtere« (Abführung
verhältnismäßig niedrig grhaSes stin sollen, jährlich etwa
80 Millionen Kranken mehr für die Staatskaffe zu erzielen,
als man bisher ans dem Monopol erhalten hat. Gleichzeitig
Wird dem Publikum versprochen, daß es in Zukunft sowohl
billigere als auch bessere Streichhölzer werde kaufen können.
»Der französische Finanzminffter hat selbst festgestellt, daß die
Erzavgungskosten der bisher in den Staatsfabriken he-rge-
steSten Streichhölzer 13 bis 30 v. H. höher waren , als di«
Preise der in Frankreich emgesührtsn ausländischen L>treich-
hölzer. Nach diesem für das Staatsmorwpol doch ziemlich
vernichtenden Urteil muß man sich eigentlich darüber wun¬
der«, daß, wie berichtet wird , in dem Gutachten der Sach¬
verständigen über eine deutsche Finanzreform der Vorschlag
auf Errichtung verschiedener Staatsmonovole  in
Deutschland sich findet.

Der Auftakt zum Wahlkampf
Berlin , 23. März . Di« kommunistischenWahlversamm¬

lungen in Groß-Berlin wurden vielfach zu verbotenen Stra-
ßenkundasbungen benützt, was schon zu verschiedenen Zu¬
sammenstößen führte. Ueber 50 Kommunisten sind wegen
Widersetzlichkeit, Aufreizung zu Plünderungen usw. i« Haft
Vte Posizei ist in fortgesetzter Alarmbereitschaft.

Quidde ans der Haft entlassen
München, 22. März . Der Pazifist Prof . Quide ist am

der Haft entlassen worden, das Verfahren wegen Hochver¬
rats n«mort seinen Fortgang.

Angebliche Anschläge gegen Kahr
München. 22. März. Die Strafkammer verurteilte der

Kausmann Richard Seidl  aus Dresden, der einen Anschlag
gegen Herr« von Kahr geplant haben log, ,zu»1 Jahr Zucht
Hans. Von der gleichen Anklage mmde« vier weitere Be
schnütgte freigesprochen.

Die Goldwährung in Schweden
Stockholm. 22. März. Der Reichstags««sschuß hat db

Wiederaufnahme der Einlösung der schwedischen Reichs
banknoten m Gold, sowie die Freigabe der Ein- und Aussuh
oon Gold vom 1. AprS a« beantragt (Der Finanzmmiste>
hatte die Wredereinfühwo« der GoAwäftruWl -rtz wnx
1. Juni an angeregt).

Politik vor Recht
Paris , 21. März . Der „Jntransigeant " meldet, daß zwi ^

schen der ftanzöfischen und der deutschen Regierung Verstund i
lungen über den Austausch des vom Reichsgericht megei >
Spionage verurteilten ftanzöfischen Hauptmanns d'Armon !
gegen deutsche Gefangene im Gang seien.

Amtlich wird dazu mitgeteilt, daß die französische Regie
rung zwar noch nicht mit einem derartigen Vorschlag an di>
Reichsregierung hcrangetreten ist. Es ist jedoch klar, daß dt
französische Nachricht auf einen Austausch D'Armonds gegei
jene drei Herren abzielt, die seinerzeit bei der Verhaft :,«,
D'Armonds von den Franzosen im Ruhrgebiet als Geisel,
festgenommen worden sind, um dadurch das deutsche G«
richtsverfastren gegen DÄrmond zu Hintertreiben. Es Han
delt sich um die Herren Oberbürgermeister von Wedel
stedt  aus Gelsenkirchen, Landgerichtsdirektor Mind <? au-
Bochum und Oberstaatsanwalt -S chu l t e - Pe l tu m au,
Effen, die nun schon Überzehn Wochen  sich im Gesang
nis befinden. Die Festnahme dieser Herren erfolgte unter den
Vorwand , daß die Verhaftung D'Armonds auf schweizeri¬
schem Gebiet stattgefunden habe. Selbstverständlich wäre ein,
solche Anwendung der Geiseln auch dann auf das schärfst« ;>
verurteilen, wenn D'Nrmond tatsächlich auf schweizerischen
Gebiet verhaftet worden wäre . Aus dem amtlichen, auch de,
ständischen Regierung seit mehreren Monaten bekannte!
schweizerische« Bericht ist aber da» Gegenteil festgestellt. Dvrcs
dies« Bericht und fchkieWch jetzt durch die Gerichtsverstand
hing ist erneut bestätigt worden, daß die Verhaftung aui
deutschem Gebiet erfolgt Hl Es handelt sich also bei der Fest
«ahme der deutschen Heere« um gar nichts anderes, als rin !
eine brutale Ar» «iitzm»g der ftsszösifchon Machtstellung io
beseht« Gebiet.

Die Fr « klffung der deutschen Gefcmgenen muß selbstver¬
ständlich oh« GegenteHtnng erfolgen.

Englisch-französische Verhandlungen
London, 22. März . Bon, Auswärtig « Amt wird in Ab- ^

rede gezogen, daß Mischen Poineare und Mac Donald ei«
»euer Briefwechsel über Entschädigung mW . Sicherheit" ge-
sichet worden sei. Dagegen finde aäerdmgs ein lebhafte,
vleimmgsaustMsch zwchcho» den Angehör igen der Aemte»
statt.

Der ftanzöfische Voftchoftvr St . Autarke wird nächste
Woche ome Unterredung mit Mac Donald habe«.

Richtigstellung. Wie WTB . nachträgfich berichtigend mit¬
telst, betragen im Reichshaushattpkm die Ausgabe»  5,71
istlütn 5L7), die Einnahmen  dagegen 5L7 (nicht 5,75)
MiNardo » Gvldmark, so daß sich ei» Fehlbetrag  von
HM PWlose » « gibt. ,

Württemberg
Stuttgart , 22. März . Einstellung von Infla - ^

onsv erfahren.  Dem Landtag ist eine Schrift des
Justizministeriums zugegangen über die Einstellung bezw.
Niederschlagung von Vergehen gegen die Verordnungen bZr.
den Geschäftsverkehr im Zeichen der Geldentwertung. —-
Liese Verordnungen und die daraus sich ergebenden Straft
Verfolgungen von Geschäftsleuten usw. sind kein erfreulich«
Kapitel in der Geschichte der Inflation.

Stuttgart , 22. März . Wahlvereinigung.  Der
Landevorstand der Württ . Bürgerpartei hat einstimmig dem
Vorchlag der vereinigten vaterländischen Verbände auj
Schaffung einer vaterländisch-völkischen öinheitslistr für di«
Reichs- und Landtagswahlen zugestimmt.

Stuttgart , 22. März . Kommunistische Geheim¬
berichte.  Die Strafkammer veruteilte die Bahnarbeiter
Karl Weber und Ernst Hintennach von Baldmannsweiler
DA. Schorndorf, die hiesigen Kommunisten einen Bericht über
bie Zahl der auf den Bahnhöfen Eßlingen und Plochingen
oerkehrenden Lokomotiven geliefert hatten, zu 1)1 bezw. 1
Monat Gefängnis und den Monteur Georg Pfeiffer aus
Ludwigshasen, der in der Zentralwerkstätte in Eßlingen be-
ichäftig war und mit den beiden erstgenannten eine Zu¬
sammenkunft hatte, in derselben Angelegenheiten zu 8 Ma¬
lmten Gefängnis . Die betreffenden Angaben waren in Klei¬
lungsstücken gefunden worden, die Kommunisten bei ihrer
sflucht nach Erschießung des Kriminalkommissars Tschirsch
;u rückgelassen hatten.

Ablehnung der Sommerzeit. Der Vorstand des Württ.
Städtetages und der Gemeinderat der Stadt Stuttgart haben
sich entschieden gegen die Wiedereinführung der Sommerzeit
ausgesprochen. Der landwirtschaftliche Hauptverband für
Württemberg und Hohenzollern ersuchte die Regierung, sich
unbedingt gegen die Sommerzeit einzusetzen.

Beendeter Cisenbahuerstreik. Die Arbeiter des Rcmgier-
bchnhofs Kornwestheim, die am Dienstag, 18. d. M.. die
Arbeit niedergelogt haben, haben sie zu den bisherigen Ar¬
beitsbedingungen wieder ausgenommen.

Schaukastendiebe. Der 29jährigs Schriftsetzer Eugen
Kaifel  von Stuttgart wurde bei der Ausplünderung eines
Schaukastens auf der Tat ertappt. Dadurch kam man einer
ganzen Bande von Einbrechern und Hehlern auf die Spur,
die nun verhaftet sind.

Vom Tage. Im Treppenhaus eines Hauses der Schiller¬
straße brachte sich eine 22 Jahre alte Kellnerin einen Brust-
schuß bei. Lebensgefahr besteht nicht.

Aus dem Lande
Lauste« a. 71.. 22. März . Gefaßter Dieb.  Ein

Bursche, der hier drei und im Zaöergäu verschiedene Dieb¬
stähle ausgeführt hat, konnte festgenvmmen und ans Amts¬
gericht Besigheim eingeliefert werden.

Heilbronn, 22. März . Die Schlacht ary Bietig-
heimer Enzviadukt.  Nach zweitägiger Verhandlung
hat die Strafkammer das Urteil wegen der Schlägerei an
Enzviadukt bei Bietigheim zwischen Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten gefällt. Die Arbeiter Eugen Faißt und Kar!
Vrodt von Bissingen erhielten 5 bezw. 2 Wochen Gefängnis
Ein Teil der übrigen cmgeklagten Kommunisten und Natio¬
nalsozialisten erhielt Geldstrafen von 20—50 „ll.

Neckargartach, 22. März . Unfall.  Beim Umdreher
eines Ponygespanns fiel der Wagen um, der Lenker wurdi
vbgeschleudert und das Pferd ging durch. Die Frau wollt!
das Pferd anhalten , wurde jedoch überrannt und schwer ver¬
letzt, während der Mann , ein Invalide , nur leichte Verletzun¬
gen davontrug.

klingenberg OA. Brackenheim, 22. März . Lau sku¬
ll ereien.  Auf der Straße von Bückingen nach Klingen¬
berg legten junge Burschen eine Telegraphenstange über dei
Weg. Ein Radfahrer fuhr auf die Stange und der jung«
Mann , ein Sohn des Schultheißen von Klingenberg, bliek
bewußtlos liegen. Die Uebeltäter ergriffen die Flucht, wür¬
ben jedoch nachts festgenommen. Nur einer oon ihnen be¬
mühte sich um den Verletzten und sorgte für dessen Unter¬
bringung.

Plochingen, 22. März . Waldbrand.  Durch unvor
sichtige Raucher wurde im Wald beim Hermannbuckel wie
ber ein Brand verschuldet, der etwa 1 Morgen verwüstete

Schwenningen, 22. März. Zusammenstoß.  Ein jun¬
ger Motorradfahrer fuhr auf einen Stuttgarter Kraftwagen.
Der Motorradfahrer und ein Beisitzer kamen zu Fall und
blieben bewußtlos liegen. Kraftwagen und Motorrad wu»
de» zum Teil stark beschädigt.

Elchingen OA. Neresheim, 21. März . B e rzi cht. In der
Bezirksvers-ammlnng der Zsntrumspartei erklärte der seit-
herge Landtagsabgeordnete Weder seinen Verzicht auf dis
Kandidatur.

Laupherm, 22. März . Die Brücken not.  Der Metz¬
ger Fridolin Vraig von Erolzheim, OA. Biberach, führte
einen mit Blendtuch versehenen Stier über die Illerbrücke
von Kellmünz (Bayerns . Das Tier wurde unruhig und
drückte das Brückengeländer durch. Es stürzte in den Fluß
auf eine Kiesbank, riß aber den Führer , der den Halfterstrick
um den Arm gewunden hatte, mit in die Tiefe. Braig brach
bei dem Sturz beide Beine und beide Arme und erlitt ein«
Rückgratverletzung, so daß er wohl kaum mit dem Leben da-
vonkömmen wird. Der Stier blieb mit gebrochenen Beinen
liegen und mußte sofort getötet werden. Der Vorfall dürfte
nun doch Veranlassung werden, daß man den trostlosen
B .ückerrverhältniffen an der Iller zwischen Württemberg mrd
Bayers endlich die notwendige Aufmerksamkeit widmet.

Gersiekken, 21. März . Toll " u t Bei einem in Her--
brechtingen getöteten Hund, der ein Mädchen gebissen batzj
wurde die Tollwut festgestellt. Das Oberamt Heidenhrim bat
infolgedfsen über den ganzen Oberamtsbezirk die Hunde»
sperre verhängt.

Biberach, 21. März . Erstochen.  In Herrlishofen »hak
der 26jährige Josef Blersch  seinen Stiefvater , den 49jähri-
ven Söldner Josef Schuhmacher, der in betrunkenem Zu¬
stand ihn mit einem Messer schwer verletzte, in Notwehr er»
stochen.

Leutkirch, 21. März . Generalversammlung
der Käsereien.  Die hier abgehaltene zahlreich besuchte
Generalversammlung der Verein. Käsereien des roürtts
Allgäus nahm eine Entschließung an, worin bedauert wird«'
daß für das Allgäuer Erzeugungsgebiet unverständlichs
Zrocmgsverordnung der Frachtbriefabstempelung bis Heutes
noch in Kraft ist. Diese Verordnung hat zu einer Bevor»
tzugung ausländijcher Milcherzeugnitze im Handel geführt.

Drackenheim, 21. März . Diebstab !. Ein junver Bar ^ e
aus Gönningen stahl im Hause eines Landwirts 200 Der
Verlust des Geldes wurde dadurch sofort bemerkt, daß dev
Dieb bei seinem Einbruch einen 5 Markschein verloren hatiel
Der Täter konnte gefaßt werden. Er soll noch zwei ander,
Diebstähle verübt haben.

WürLLembergischer Landtag
' Stuttgart , 22. März

In der heutigen Sitzung wurden der Gesetzentwurf be¬
treffend Uebernahm« der Bürgschaft für Anleihen der Neckar-
A.-Ä. bis zum Höchstbetrag von 8 Millionen Goldmark durch
den württ . Staat in Genreinschaft mit dem Reich, Baden und
Hessen, ferner der 7. Nachtrag zum Etat berr. Beteiligung
des württ . Staats an der Sammelschienen-A.-G. und die Ge¬
setzentwürfe betr. Verminderung der Zahl der Abgeordneten
sowie das neue Landtagsgesetz, außerdem ein von Vertretern
aller Parteien beantragter Gesetzentwurf, wonach die Wahr-
bau-er des am 6. Juni 1920 gewählten Landtags am 15. Mar
l.921 endigt, ohne wesentliche Erörterungen angenommen.

Unter allgem iner Spannung erklärte hierauf Abg. B a-
zille (Bürgerp .): Gestern sei sein Antrag , die Auf¬
hebung der Oberämter und des Landge¬
richts Hall  nicht durch Regierungsverordnung , sondern
gesetzlich durch den Landtag zu entscheiden, auf Antrag des
Zentrums gemäß dem Antrag der Regierung auf heute ver¬
schoben worden. Inzwischen habe aber die Regierung eine
Verordnung erlassen und im „Staatsanzeiger " veröffentlicht,
wodurch die Frage bereits entschieden wurde. Das sei kein
aufrichtiges ' Verhalten.  Der Derlagungsantrag
habe offenbar bezweckt, der Regierung die Möglichkeit zu
verschaffen, die Verordnung noch vorher zu erlassen. Da-
rurch sei sein Antrag hinfällig geworden und er ändere ihn
zahm ab, daß die Regierungsverordnung erst nach den Neu¬
wahlen in Vollzug gesetzt werden dürfe.

Staatspräsident Dr. Hie ber drohte mit dem Rück¬
tritt der Regierung,  wenn der Antrag Bazille an¬
genommen werden sollte. — Abg. Vock Ẑentc.), Abg.
Schees (Dem.) und Abg. Bickes (Deutsche Volksp.) er¬
klären, ihre Fraktionen müssen erst Zeit haben, zu dem An¬
srag Stellung zu nehmen. — Abg. Müller (Komm .) wirst
Zen Regierungsparteien vor, daß sie mit der „Demo¬
kratie " Schind lud er treiben, — Abg . Bazille:
Oas Zentrum braucht doch bei seiner Intelligenz , die es
mm er auszeichnet, nicht noch eine vorherige Beratung ! —
Ndg. Schees (Dem.): Die Regierung hat das Recht, solche
Verordnungen zu erlassen. — Abg Müller (Komm .):
Luch wenn der Landtag Einspruch erhebt? — Schees:  Ja-
vohl! — Müller:  Ihr seid schöne Demokraten! (Große
Heiterkeit.) Für die sofortige Beratung des Antrags Bazille
stimmen Bürgerpartei , Bauernbund , die anwesenden Soziok-
»emokraten und die Kommunisten. Es wird festgestellt, daß
'eine Zweidrittelmehrheft vorhanden ist.

i w

Nächste Sitzung 2. April , nachmittags 1 Uhr.

Die Aufhebung von Oberämiern
Der Staatsartzeiger veröffentlicht eine Verordnung dÄ

württ . Regierung vom 21. März über die Aufhebung
des Landgerichts Hall  und der Amtsgerichte, Ober-
ämter «rtt» Amtskörperschaften Blaubeuren , BrackenhsrnH
Neresheim, Spaichingen, Sulz, Weinsberg und Welzheim.

Es werden einverlekbt der AmtskörperschafLs-
verband  Blaubeuren m den Amtswrperschaftsverkeh,
Ulm. Brackenheim in Herlbronn, Neresheim in Aalen, Spav
chingeu in Rsttweil , Sulz in Oberndorf, Weinsberg m Heck-
bronn, Welzheim in Schorndorf.

Die Amtsgerichtsbezirke Gaildorf, Hall, Kus-
zelscm und Oehringen werden dem Landgericht Heilbron«
Trailsheim. Langenburg und Ddergencheim dem LandgerW
Lllwangen zugeteilt.

Ferner werden zwgetellt vom OA. Blaubeuren  d«
Gemeinden Machdstsheim. Merlingen und Bellingen dem
Amtsgericht und Oberamt Geislingen,  die übrigen Ge¬
meinden nach Ulm; vom OA.  Brackenheim  sämtliche
GAneinden nach H eilb ronn ; . vom OA. Neresheim
Auihausen. BaLern , Bopsingen, Dirgeicheim, Pflschber«
Goidburgh-msen, Kerkingen, Kirchheim, Oberdorf, Pflaumloch!
Nöttingen, Schloßberg, Trochtelsingen, Unterriffingen und UM
memmingen, nach Ellwangen,die  übrigen nach A aleM
Dom O.A. Spaichingen  die Gemeinden BalgheM
Böttingen, Dudsheim , Dürrheim, Egesheim, Königshemy
Mahlstetten. Nusplmgen und Rsichenbach nach TuttltN-
gerv  dft übrigem Gemeinden nach Rottwerl ; vom OW
Sulz  die Gemeinden Binsdorf , Jsingen und RosenftA
noch Balis gen,  die Gemeinden Sterneck und WaN«
nach Freuden  st ad  t, die übrigen Gemeinden nach
Obersdorf:  vom O.A. Weinsberg  die GemeirGs«
AmmertsroeAer und Mainhardt nach Hall,  die Gemeinden
B-yfsll), Bretzfeld, Dimbach, Finsrerrot , Geddelsbach:
Maienfels , NeuhStten, Rappach, Schsppach. Schwabach, Sie-
bencsich, Unterhambach und Waldbach nach Oehringen-
di« übrigen Gemeinden noch Heilbronn:  vom O.rb
Welzheim  Wäschenbeuren nach Göppingen,  KirchE
kirnberg nach Backnang,  Alfdorf , Großdsinbach und
Lorch nach Gmünds  die übrigen Gemeinden «ach
Schorndorf.

Die Verordnung tritt hinsichtlich der Gerichtsbezrrke a«
1. Mai in Kraft. Mit diesem Zeitpunkt treten an die Stell«
der aufgehobenen Gerichte die Gericlw-, denen Är Bezirk«
der « ^ gehobenen Gerichte Mgeteilt sind. Im übrigen tritt
die Verordnung mit dem i . April 1924 in Kraft.
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Aus Stadt und Land.
Nagold, den 24. März 1924.

Seine» 80. Geburtstag feiert heute der Senior der
Hauser Zaiser Herr Emil Zatser  in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit. Wenn unsere Abonnenten bt-h-r den
Gesellschafter immer so pünktlich erhielten, haben sie er der
rührigen, nimmermüden Tätigkeit der Jubilar « zu verdanken,
der er sich seit Jahrzehnten nicht nehmen läßt, die umfang-
reiche Versendung unserer Zeitung persönlich zu besorgen.
Unsere geschätzte Leserschaft wird doch wohl einig mit unr
gehen, wenn wir dem greisen Mitarbeiter unserer Blatter
noch einen schönen Lebensabend wünschen, daß er noch oft
und lange die ihm ltebgewordene Tätigkeit mit gewohnter
Torgsalt aurüben kann.

Bortrag betr. die »eue La«de»kircheuverfaffung. Die
beiden Abgeordneten der Lande- ktrchenversammlung, H Dekan
Otto und H. Verw. Bauer , hetten auf Sonntag abend die
Ecmeinveglteder eingeladen, um über dt« äußerst wichtigen
Verhandlungen der letzten Zeit und die erzielten Maßnahmen
zu berichten. Zuerst wurde dar in jünasten Akten der Land¬
tag- vollendete Gesetz über die Kirchen  besprochen.
Anerkannt wurden gewisse günstige Setten derselben, war
Begründung und Verwendung der kirchlichen Mittel , nament¬
lich der Landsskirchensteuer betriff!, jedoch ist zu bedauern,
daß das — an sich selbstverständliche— AufstchtSrecht der
Staates über die Verwaltung der Kuchen alr öffentlicher
Körperschaften den besonderen Verhältnissen der evangelischen
Küche nickt besser angepaßt sei. Wir sind immer noch von
der zufälligen politischen Zusammensetzung der Regierung zu
sehr abhängig. Im allgemeinen hat man sich aber mtt dem
neuen Staatsgesetz über di«Kirchen abgefunden; betont wurde,
daß bet den künftigen Landtag-Wahlen die Stellung der Kan¬
didaten zum kirchlichen Leben einen wichtigen Punkt bilde;
dieselben müssen jederzeti bündige und klar« Garantien uns
geben können. Der Personalabbau  soll nach § 68 der
staall. Verordnung vom Dezember auch auf die Staatrle stungen
zum Kt' chenaufwand Lufl -ß haben. Der gegenüber dem
FriedenSstand schon um 1 Million verringerte Staal - bettrag
soll noch einmal um ein Drittel gekürzt werden ! Die
et« i,>en Enräzwsse einer Landerkirchensteuer tollten
aber nur sür kommende, nicht die bestehenden Bedürfnisse
Veiwendung finden. Wir können eine feierlich gegebene Ber»
faffungrzusage nicht durch da« vorübergehende „Ermäch¬
tigungsgesetz" beiseite setzn lassen. Der Staat hat ja noch
dasselbe Atrchengut als Grundvermögen tnne, wie vor dem
Krieg, da« rinen eher noch höheren Ertrag abwtrst alr zu¬
vor. Die verfaffungsmäß'g Und vermögenSrechtlichbegrün¬
deten Rechte der evang. Kirche können wir uns nicht durch
ougendticktlche Strömungen beeinträchtigen lassen. Selbstver¬
ständlich wird aber unsere Kirche die Notlage des Staate«
soweit möglich berücksichtigen und tunlichste Sparsamkeit all¬
seits wallen taffen. Aufhebung von Pfarrstellen würde bei
den hochgesteigerten Anforderungen an die Amt- träger und
den zweifellos gewachsenen religiösen Bedürfnissen kaum in
Betracht kommen; höchstens Verlegungen.

War den innerkirchlichen  Ausbau betrifft, so ist beson¬
ders wichtig die Festlegung deS landetktrchtichenHauShaliS
mittelst der L. K.-Steuer . ES wurden dann auch fetten¬
der L K -Versammlung 2 bedeutsame Kur dgebungen betr. die
Jugendpflege und die sozialen Nöte erlassen, die im Volk
kräftigen Widerhall finden werden.

Gchwierig war die Erledigung der nötigen Wahlen.
Der ständige Ausschuß der L. K V., der derOberkirchendehörde
zur Seite stehen soll, setzt sich aus 7 Männern zusammen.
Ferner sind bem Kirchenpräsid-nten der Vorsitzende der L. K. V.
und ein Mitglied , Pfarrer Re ff Mittellol , betgeordnet („Lau-
detkirchenauSschuß"). Die Wahl der L.K.-Präsidenten war
langwierig, weil die Personen frage sich nicht lösen ließ Prälat
Dr . Traub und Dc. Schöll bekamen fast gleichviel Stimmen.
Er sollte aber mindesten- */z Mehrheit zustan bekommen. Da
diese nicht zu erreichen war , fiel eine einheitliche Wahl auf
Oberkonststorialrat Dr . von Merz . Auch diesem Manne , der
seit über 30 Jahre dem Konsistorium angehört, ist volle- Ver¬
trauen und Dank entgegenzubrtngen, daß er in seinem Alter
von 65 Jahren daS ernste Amt noch übernommen bat. Wir
haben nun für ihn als Kirche nprästdenten — gewissermaßen
den Nachfolger des Königs als Lande- btschof — türbtttend
einzutreten. Cr hat den „Oberkirchenrat" neu zu bilren , der
anstelle de- bisherigen Conststorium- tritt . Letztere- besteht
seit 1549 (aiS älteste württ . Staatsbehörde ) und hat lange
segen- retche, in den letzten Jahren äußerst mühevolle Arbeitleisten dürfen. "

Mel ist geschehen; viel ist noch zu tun . Da- evangelische
Kirchenvolk hat mehr Rechte, aber auch größere Verpflichtung
denn früher. E- muß der ewige Schatz in diesen irdenen Ge¬
säßen der äußeren Ordnung bleiben. „Jesu - Christus gestern
und heute und derselbe in Ewigkeit!"

Üeber die kommenden Aufgaben  sprach noch
Herr Verwalter Bauer . Er versicherte, daß jeder der am
Neubau Beteiligten diese Arbeit al- heilige Pflicht genommen
habe. Nun nach Zustandekommen de- ftaatl. Kirchengesetze- ,
kann da» Hau- bezogen werden. Was bringt un- die neue
Ktrchenvrrsafsung? E» ist natürlich nicht alles neu : da- be¬
währte ist vom Alten übernommen worden, zumal da- Funda¬
ment unserer Glaubens , da- ewig alte und ewig neue Evan¬
gelium. So ist er in § 1 der Verfassung festgelegt. DaS
Kirchenvolk wird im „LandeSkirchentag" vertreten sein (60
Abgeordnete, 40 wrltl . und 20 getstl.) vom Volk unmittelbar
««wählt. Wahlberechtigt sind alle Ktrchengenoffen über 25
Aljhren. Die Ktrchenoerwaltung geschieht im Auftrag der
« KV. durch den Oberkirchenrat unter dem Ktrch-npräsiden-
»n (s. o.), der au- weltlichem oder geistlichem Stand sein
kann. Von dem Titel „Lande-btschos" wurde abgesehen.
^ r Besetzung von Pfarrstellen ist geborgt, daß die Be¬
dürfnisse der Gemeinden in möglichstem Maße berücksichtigt
werden; die Patronat - rechte der Herrschaften werden mit Ab¬
leben der bi,hrrigen Inhaber aushören.

ist sitzt Sache der Kirchengenoffen, da- neue Wohn-
»t wahrem, frischen Leben zu füllen. Da- muß von
'°">men. Man braucht groß« und kleine Steine und

A!'"" ^Aeriol zu einem solchen Vau, da» alle- an seinem
. nichtig, ja unentbehrlich ist. Da- Gebäude mit Mtß-

^trachten, ist gar kein Grund. Gott möge e-
un« erhalten in allen Stürmen der Zeit", denn e« ist auf den

!

Felsen gegründet. Mit dem Ber- : . Halte au- , halte au». Gotte-
Volk ball deine Treul" schloß die bedeutungsvolle Versammlung.

SS «glt»gspfl - ekvr». Der kürzlich in Nagold unter
Leitung ber Bezirl- sürso yerin Schwester Emma Häring
stattgefundene Säuglingspflegekur- fand gestern mittag im
Gemeindesaal in Gbhausen seinen Abschluß. Den zahlreich
erschienenenZ»Hörerinnen wurde von den Teilnehmerinnen
die neuzeitliche Pflege de- Säugling - in Reim und Bild vor¬
geführt. Borlräge und Kinderlieber umrahmten in sinniger
Weise da- Ganze.

Der Reit- u»d Fahrverei« Sulz veranstaltete am gest¬
rigen Sonntag nachmittag nach kaum 14>8giger Griff düng
und nach etwa 14 Rettstunden einen UebungSritt nach Nagold
als Abschluß der Winter-Reit- und FadiÜbungen . Auf dem
Stadtucker fand noch ein Reittournirr statt.

Auslegung der Wählerlisten. Nach einer Bestimmung des
Reithsministers des Innern sind die Stimmlisten und Kar¬
teien für die Reichstagswahl vom 6. bis 13. April auszu-
logen. In Bayern , wo am 6. April die Landtag-Wahlen
sta-tst»den, soll die Auslegung am 21. bis 27. März erfolgen.

Der Abbau in der Ainanzverwaltung . Nach amtlicher
Mtteilimg sind im Bereich der Reichsfinanzverwaltung bi»
31. März 1924 an Beamten und Angestellten 20,65 Prozent
gegenüber dem Personalstand vom 1. Oktober 1923 abge-ba,ck worden.

Sauerskoffbehandlung von Lungenkranken. In der
„Münchner Medizinischen Wochenschrift" berichtet Dr. Mar¬
der über ein« neue Behandlungsweise bei lebensgefährlichen
Erkrankungen der Lunge. Wenn nämlich die Lunge in allzu
großem Umfang angegriffen ist, so hat sie nicht mehr die
Fähigkeit, dem mit Kohlensäure überladenen Blut genügend
Sauerstoff zuzuführen. Infolgedessen stellen sich bald alle
Anzeichen einer Herzschwäche und Atemnot ein. Dr. Mar¬
der hatte nun beobachtet, daß Luft, die durch Zufall unter die
Haut in das Unterhaut-Zellgewebe gelangt war , sehr schnell
vom Blut ausgenommen wird. Indem er auf dieser Erfah¬
rung rveiterbaute, ließ er Lungenkranken, deren Lunge so
park mitgenommen war , daß sie an höchster Atemnot litten,
aus einer Ecmerstofflasche das Gas gemischt mit atmosphä¬
rischer Luft in das Unterhautzellgewebe der Brust, des
Baum und des Oberschenkelseinspritzen. Der Erfolg war
verblüffend. Die durch die Kohlensäure-Vergiftung des
Bluts schon vollkommen benommenen Patienten lebten wie¬
der ans und hatten kurz darauf die Krankheit völlig über¬
wunden, der sie, wie Dr. Marder versichert, sonst unfehlbar
erel-gen wären. ,

Allerlei
Verlobung. Einer Pariser Meldung zufolge soll die Bei

lobung der italienischen Prinzessin Nafalda mit dem belgi
schen Kronprinzen bevorstehen.

Bayeriche Reitschule. In München wird eine neue Ren
schule zur Pflege des Fahr - und Reitsports errichtet. De
Vorsitzende des Auffichtsrats ist Prinz Alfons von Bayer:
der erste Vorstand Hermann v. Faber du Faure.

Pferdessuche. Durch eine aus England eingeführte Mul
ierstuts ist unter den 16 Buggenhagschen Pferden im Renn
stall Hoppegarten eins seuchenartige Krankheit eingeschlspx
worden.

Die abgeschnittenen üömgsköpfe. In seinem Buch „Dii
Geheimnisse der Weisen von Zion " behauptet Hauptmam
Müller von Haufen, ein Friesbild an der Villa Rathenaus
des Vaters des ermordeten Rathenau und Gründers der
AEG ., stelle 60 abgeschnittene Königsköpfe dar . Gegen Mül
ler wurde eine Beleidigungsklage angestrengt. Das Gerich
erkannte auf Freisprechung.

Die Bettlerin von Como. Die 52 Jahre alte Frau Gur,
seppine Bent  aus Mailand , die täglich, in Lumpen gehüllt
beim Kreuzbild unter den Lauben von Como stand, dii
Fremden anbettelte und aus alle mögliche Art ihr Mitten
zu erregen suchte, starb in einer elenden Hüffe und hinterliej
180 000 Lire in Schatzscheinen und Hartgeld.

Brand . In dem Dorf Schmielau bei Ratzenburg (Hol
stein) sind 6 Bauernhöfe vollständig niedergebrannt . Auhs
dem Vieh konnte nichts gerettet werden.

Bluttat . Der Posthilfschaffner Finn in Travemünde be
Lübeck erschoß seine Braut , deren Mutter und dann sich selbst

Todesurteil . Der 30jährige Händler Hoffmann in Darm
stadt hat am 8. April 1921 seine Frau , mit der er in Ehe¬
scheidung lebte, in einem Kraftwagen verschleppt und ff
einem Wald erwürgt . Die Strafkammer verurteilte ihn zun
Tod. Der „Krimmolvberinspektor" Weber, der damalig!
Vorstand der Darmstadter Kriminalpolizei, hat dem Hoff
mann bei dem scheußlichen Mord Beihilfe geleistet. Webs
hat sich inzwischen erhängt.

Die junge Frau eines Arbeiters in Berlin , der dem TrunI
ergeben war , fast nie arbeitete und seine Frau oft schwer
mißhandelte, erschoß den Rohling, als er nach durchzechtei
Nacht wieder einmal mit den Fäusten die Frau mißhandelte
Die Strafkammer sprach die Frau frei.

Hauseiuftucz. In Campolidi bei Lissabon ist ein neuer¬
bautes vierstöckiges Haus zufammengestürzt. 15 Personei
wurden tot weggeschasft, 30 liegen noch unter den Trümmern

christlichen Jahrtausends an den wohl vom OrienFemgeführ¬
ten Osiris. Hauptkultstätte des Re und Osiris war das heui«
längst verschwundene On, griechisch Heliopiuis (bei Kairo)
Die Griechen verehrten als Sonnengott Helios, die Römei
denselben Gott unter dem Namen -sol . beides gleichbedeutend
mit Sonne.

Der Kathstrauch. Nach einer noch heute weit verbreiteten
Anschauung ist die südwestlichsteLandschaft Arabiens , Je-
men, mit ihrem Hafen Mokka die Heiinat des Kaffeestrauchs,
das Kaffeegenusses und des Kaffeehandels. Wer etwas
genmrer'mlt dem modernen Arabien vertraut ist, weiß frei- -
8ch, daß der einst blühende Hafen Mokka, der dem köstliche«
Trank den alten Namen gab, längst zu einem Häuflein er¬
bärmlicher Hütten herabgesunken ist, und daß die geringe
Ausfuhr südarabischenKaffees über Hodeida und Aden geht
Ü« der Gunst der Jemen-Araber selbst aber ist der Kasse«
längst von einem anderen Genußmittel verdrängt worden;
das aus demselben Höhengürtel des Hochlandabfalls wie der
Kaffeestnmch stammt und einen ähnlichen Giftstofs wie jene,
enthW. SÄ « Träger ist der von Südarabien bis zum Ka¬
ser gute« Hoffnung in allen Gebirgen verbreitete Kath-
itrauch,  von dem aber nicht die Samen , sondern die Blak
!er genossen, d. h. gekaut werden. Eine als kühne Reisend«
bekannte, halb arabisierte Engländerin , Rosita Fordes , di«
Femen in diesem Jahr besuchte, war überrascht, in welche»
Naß der Genuß der Kathblätter dem ganzen Leben de»
Kustenaraber von Jemen seinen Stempel aufdrückt. In de«
stühheißen Mittagsstunden versammelt sich die gesamt«
nänffliche Bewohnerschaft der Küstenstädtchen in besonders
Br diesen Zweck errichteten strohgedeckten Hütten und gibt
sich in einer unbeschreiblichen Luft von Hitze, Schweiß und
Nsstank dem Genuß der Wasserpfeifen und dem Kauen de,
kathblätter hin. Der durch das Gift des Kathrauchs erzeugte
Erregungszustand hält nicht lange an ; um so länger ob«
ch sucht das koffeinähnliche Alkaloid den Schlaf. Die erst«
ff Aste der Nacht hindurch wälzt sich der Araber daher schlast
os auf seinem Lager ; spÄ und unlustig erwacht er dann aus
chwerem Morgenschlas, und zur Arbeit findet er sich erst be¬
reit. wenn die Sonne hoch am Himmel steht und der Sand
stützt. So wird es mit der Arbeit an keinem Tag viel, und
las ganze Leben bekommt den Anstrich äußerster Gemäch¬
lichkeit und Faulheit — eine höchst merkwürdige Folge dss
übertriebenen Genusses eines Anregungsmittels.

Handelsnachrichten
Dollar?-« - , 22. März 4,2105 (unv.).
Der Kurs der deutschen D olla  r s cha tzsche i n e tst mff.

88.25 unter den regelmäßigen Stand zum Dollar gesunken als
Folge des Kapitalmangels und der Notwendigkeit, Kapital zu be¬
schaffen.

Der franz. Franken erhoffe sich weiterhin auf 81.50 zu 1 Pst.
Steck, und 18.80 zu 1 Dollar.

GÄbmarkt. Tägliches Gelb 0.75 v. Tausend, dagegen macht die
Beschaffung langfristiger Kredite Schwierigkeiten, da die Lage sehr
ernst beurteilt wird.

Stuttgarter Edelmekallpreise, 22. März . Platin 16 Bill . Mk.
Geld, 17 Brief d. Gr ^ Feingold 2,88 bezw. 2,g , Feinkornsiiber 94
dzw. 9,5 d. Kg. Silber in Barren 1000 sein 92 bzw. 94.

Nagold. Fruchtschranne.  Markt am 22. März. Zu-
gefühu : Wetzen 43,00 Z -r. pro Zir . 11 — bi- 13 -

Gerste 25,00 Ztr . „ , 10.50 bi- 11.— ^ t,
Haber 14,90 Ztr . . „ 8 50 biS 9.—
Roggen 1,00 Ztr . , „ 10 — ^ tz,
Ackerdohn. 1,60 Ztr . „ „ 8 —

Sommeriaaiweizen kostete 13
Alles verkauft.

Nächster Fruchtmarkt SamStag 29. März 1924.
Berliner Getteidepreise, 22. März . Metzen mark. 16.80 bis

17.40, Roggen 13.50- 14, Braugerste 16.60—18.80, Hafer 11.60 bis
12 40, Weizenmehl 24.25—27, Äoggemnehl 22.2 - 23. 0, Meie 8.70
hiS 11.2«, Raps 310.

Eiermarkk. BerAn 9—13, Sächsischer Markt 10—12, Olden¬
burger 10—12, Schlesischer1V—11. Süddeutscher 9—11, Westdeut¬
scher 11—13.

Ellivangen, 21. März . PferLemarkk.  Dem Pferdemarki
wurde« bei 350 Tiere zugeftihrt und zwar 300 ältere Arbeit - -
»ich HandeLpferde und 50 ein- und zweijährige Fohlen . Die zum
Teil scho» gut entwickelten zweijährigen Fohlen erzielten Preise
von 1000—1606 „tk, die einjährigen 350—500 «4k. Für gebraucht«
Pss -rde wurden 000, 700, 800 bis 1200 -4k bezahlt. Me Händler
Haffe« ca. 350 Kim TsA prächtige Tiere beigedracht. ES wurden
bezahlt sür besondere Tiere 3500—5000 °-<t, mittlere 3009—3508
McMk und gewöhnliche 1000—1500 ^ k per Stück. Orr folge der
Hohr» FovdHMüg«« blieb der Handel flau.

Devisenkurs« in Billion««
Berlin

Holland
Belgien
kor»egen
dänemark
Achiseden
«klon
»nd«n

«M

panlen
.-Oester.
rs«
»zar»
raenkdckra
«te

WO Guld.
100 Fr.
MO Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
1 Pst . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100000 Kr.

100 Kr.
Ivo ooO Kr.

1 Peso
^1 Fen

' 20. März
Geld

155.61
17.46
57,11
65,83

11072
17,96
18,055
4,19

21,35
72,72
53,37
6,08

12.21
6.58
1,405
1,775

72.21

Brief
156,30
17,54
57,39
6617

111,28
18,04

18,145
4,21

21,45
73,08
53,63
6,12

12,29
6.62

1,415
1,786
72,59

22. März
Seid Brief

155.61
17,5«
57,85
65,83

110,72
18,05
18,055

4,19
2214
72,68
54.61
6,08

12,21
5.98
1,405
1.755

72.21

186.39
17,64
58.15
8617

111,38^
18.15
18,145
4M

22,26
72,98
54,89
6,12

12,30
6,0»
1,415
1,765

72,W
Die Verehrung des Sonnengotts . Bei den alten Aegypterr

sowohl wie bei den Griechen und Römern wurde die Son>
nengottheit nicht als ein weibliches, sondern als ein mänrr
liches Wesen gedacht. In ältester Zeit verehrten die Aegyp
ter als Sonnengott , d. i. die in eine Person gefaßte Sonm
selbst, R e, dann aber auch dessen Sohn Hör (griechisch Horm
genannt ); später aber, etwa von der Mitte des zweiten von

Auslandshilfe . Don Deutschen in Affuncion (Paraguay)
find für die Kinder- und Studentenhffse in Berlin 3580 Gold¬
pesos ein gesandt worden.

Aus der Schweiz find 700 Ferienkinder mit schwerem Ge¬
päck nach achtwöchigem Erholungsaufenthalt in die deutsche
-Heimat zurückgekehrt. Anfangs Mai soll wieder ein Sonder-
Ktg Kinder nach der Schweiz bringen.

7«

Xnops
Blähhalz und dicken Hol- entfernt Sagttta Eichheimer Bal¬
sam. Tausende von Anerkennungen bezeugen die überraschend
gute Wirkung. Vollkommen «nschädffch. Kann unauffällig
angewandt werden, da er nicht fettet und nicht färbt. In allen
Apoiheken erhältlich, stet» vorrätta: -Apotheke Nagold. Sagtt-
tawerkG. m. b. H., München, KW. 2. SIS



Neu einxetrokksn : ÜU »» »lA « 8vI »Lrr !
Keller 55, 65, 75 ? kx., lassen 85, 95 ? k«-.
Svbtlsseln -.65, -.70, -.78, -.80,-.SO. 1.20, 1 40,1 .65,

1.85, 2 10, 2.35, 2.65.
Lnssvrole .85,1 .10, 135,1 .60, 1.90,2, -5, 2.65, 3.--0,
klei -ektöpke 1.85, 2.20, 2.L0, 3.15, 3.70,
Loebtöpkv 2.30, 2.90, 3 45, 4. , 4.80, 5.45, 6.35,
Limer 3.50, 3.90, 4. , 4.50, 5. , 6.30,
lollstten -kimei - 8.90, IVssotideekeo 2.30, 3.15,
>ncktt »pke 1.70, 2. . 2.30,
TVnsserkrllxe , kür Vasebxnrnttnren xeelxnet
ikaLŝsknanen 1.75,1.85,2 20,2.65,3 .10,3.55,4 -,4 .50
Aliiobkannen 2.75. 3.25, 4.25, 5.—
8eikenitüpke , 8cdöpk- uni 8vbaamlökkel nsv.

^ « r ««II » n
^LSsen mit li ' ^ nsssn Tvsiss 35 L,
vessertteller 25 n. 80 L , leelcnunsn 95 L
ZlilobirLnnoden 35 / nokeräossu 50 L
Lnsrvnkl ln knrkix . kornettan , kvsvbenkartikel

lassen 25 n. 32 leller 24 n. 35 L
8vdÜ8se1n in vei-sckissien>-u Orössen, 8ebüssel-
vlnsütiiv 3.15,3 .90, IVasclisarnltnrsn 9.-, 12.- ^

lrinkxlüser iu xezcdmL.-kvoller ^ nskükrunx
klassodalen , Linäunslxliiser
ttrnsr trekkeu nock ein : Linmavkxlttser.

)dv1t «rv »Fe»
iu sedr stabiler Lsuert mit 2 2tr . u. medr lrnAkrskt.

Wir empkeklen kürz I 'rükss.kr:
krotie , l 'Ivrstrümpk « iu versed. warben,

keroal - nnä Lepklrbemäen 6.50, 7.50, 10.50,
Linsalrksmäen

mit rveioken Xraxeu u. Aunsviretteo
Lraxe » mit Vorkenui 95 L

8poi1ko86n,8onn«Wöi'klagskoZön
H « rrenI » Atv

kllrdUtv 4.-, 4.50, 5- , IVoilkiit « 6.5», 9.50,
1009 llaarküte Ir .50.

ZtünttiZ grolle ^ nsvsdl.
LvsivilligM 8lv imserv 8vbs»kM8ler!

«SMU8WIIIiIIl!«iNl!l.«Wlll.

Amtlilher LaslhelljahrKll
für Württemberg und Hohenzollem mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß--, Fern - und Umleitungsverbindungen,

sowie den Kraftfahrlinien und Postfahrten,
Eisenbahnübersichts Karte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt-

bahnhos in Stuttgart.
Winterdienst 1923/24. Gültig vom 18. Febr . an.

Ne «e erUünzte Ausgvube.
Vorrätig bei

G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

«euer
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

beginnm 1. AvrilM4.
Zu Bestellungen ladet Höst eiu

L. Lsiser
üuckksncllung , Rsgold

probenummern bitte zu verlangen.

Einen ordentlichen,
kräftigen i»l,

Zungen
nimmt bei Zusicherung
gründlichster Ausbildung
»n d e Lekre.
Naiolder Mödrlwrrkstättr
llsi88, VisederL6o.

Au» gmem Hause wird
ein ordentlicher 937

3»re.
der das Metzgerhand¬
werk grimdnq erlernen
möchte, nach Stuttgart
grsricht.

Nähere Auskunft bet
H rrn Metzaermeister

Gelteutzarl, KutrrjkttiMN.

M >nd«r»bach.
Suche jüngeren, tüch¬

tigen 1002

KW
für Landwirtschaft.

I . Borkhart.
Suche zum baldiger.

Eintritt tüchtiges, zuver-
tässtgeS. ehrliches 997

für sämtl. HmSarbeil
und « was Lanowtrlschast

I - Schwarz
Gasthaus und Metzgerei

j. „Kraue"
Kaudorf i. 8.

Hennen 81«
äi « neuen Liiiierdskte:
12 Nelslervrvrlrv

V0U

Mdelsugvl«
nnä

LvLIL

Meedlilkr
?

IVenn nickt , ä»nn ver-
Isnzen 8is »okoi-t von
äer vnekbancklnox
Laiser äiese mit ei-
ILnternäsm 7?ex1 nnä
vorrüKlicken ^.kbilä-

nnAen vere-kensn
1 L »rk -Uskt«.

Gntlauirn
ist mir l»tz>e Woche zwi¬
schen Altei-steigu. Berneck
mein weißer 1008

Spitzer (auf den Namen
M x gehend). Um fach
dienliche Mitteilung bittet

3oh . Renz , Maurer,
Gmmia,eu.

VorAnk-,uf wirs aewarnt.

Gemeinde Deckenpfrouu 1001
Der auf I . April ausgeschriebene

Eichen-Berkauf
findet nicht am 1. sondern

am S . April
statt Schultheißenamt.

Eine freistehende Heuhiittk
5 auf 7 Meter , oder 1004

1800 Stück Dachziegel
von solcher verkauft

Vdr. UsMsrät , Mäderg.

2Ziimerltiileu. einige Maurer
sofort gesucht v. Obigem.

Übersicht¬
liche
gültig ab 18. Febr. 1924

das Stück zu 28 Pfennig
vorrätig bet

HV. kagoll!.

1010 blaxolü.l.ö>vsnL-Iütllspisle.
Zssnnr livrutv » «»vinÄ 8 Illur

verWüe 88 MallMr
in 6 Akten

IV . Vvil ia 8 ^ kteu

E als BallspielerSowie

nnd Chablin
HKI »» UL8VIN.

Nicht durch günstige Abschlüsse
aber trotzdem verkaufen wir

Zulker,
somit 8üffee,Äei§,
TeiWnreu, 5elt

etc. iiiL
genau so billig wie in Nagold.

Id. ksll. Lüh. Lk 88ler.
u-

Vsi'giss es nickt !
Liv kickönes u . immer ivertvoUes Lonkirmstions - u . Oslsrgescksulk ist

ein gutes Lucti.
Rsirds ^ usvabl unä vorteilliukte LiokallksmoKUkdkeil dielst «iie

uaterLsirdnete LueddanttlunA.
X«i»«i'8od «r» « i»A«i» suk allen loiteratnrAekieten

Lvuramv null Lr ^ adlniiKei»
lL» »d «i»- nn <1 Tlrttleiiendiiedei - kür jeües Etiler

L,edv » 8- nnü Lel8ede »vl»r «rdiinx «i»
»Liasrdüvirvr

kerner

8edre !b4V»ren aller ^ rt , Lein . Lrlekpapler in lisssetten

linnstdlütter nnü xeradint « kllüer ^
rviusikinstrumenle , /VlusLkalLen.

s . Suelilirlig.
k̂ si 'ni' uf 29.

Ik?

H « st»« l8vI »r « i » vrv1viL Lttvllv » 8 l 838 l» 8888 löIII

lilattierlillgkll. kolitore«, Vgod8bk!rvü. Leim«8«.
in bester HnniltLt rn k'ubrikpreissn bei ^

ss Xsck Ungerei -, üsgM 7« . n, . 4.

Dollar- unä Oolümark-Dmrecbnungstabellen, rvelcke vom 1. Januar 1919 bis Deremder
1923 cken Dollarstanck, sowie clie Oolclmurk in ?apiermark untt sullerciem clen Durcbscbmttskurs
kür jetten klonst entbalten, 20 Zeiten stark, Zetteltet, mit DmsckIaZ in 1'asckenkormatkosten
SO ?kZ. per Stück. Die kür jetten Laukmann untt Oewerbetreibentten wicktiZen Tabellen
sintt vorrStiZ bei 6 . W. Lalser , LuettkanttlunZ, diagoltt.

M -LE ' i'
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